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Vorbereitung: 

Die Vorbereitungen für mein Auslandssemester in Schweden begannen bereits im Januar 

2024 mit der Erasmus-Bewerbung an der Universität Bremen. Für den Bewerbungsprozess 

wird die Plattform Mobility-Online genutzt, die als Wegweiser für die einzelnen 

Bewerbungsschritte gilt. Beispielsweise müssen ein Lebenslauf sowie ein 

Motivationsschreiben für drei ausgewählte Universitäten hochgeladen werden. Nach meiner 

Bewerbung folgten dann die nächsten Schritte im März: Leider wurde mir kein Platz an 

meinen Wunschuniversitäten angeboten, sodass ich für die Universität in Växjö 

nachnominiert wurde. Ich hatte mich zum Glück schon im Vorhinein über die Universität 

etwas informiert, sodass mir die Entscheidung der Nachnominierung nicht so schwer gefallen 

ist. Meine weiteren Vorbereitungen haben sich dann auch einige Monate gezogen. Ich habe 

mich auf der Website der Linnaeus University über die verschiedenen Kurse informiert, sowie 

über mögliche Wohnmöglichkeiten. Ich habe von der Universität selbst sehr viele E-Mails mit 

Informationen erhalten und konnte mich bei Fragen problemlos an das International Office 

wenden. Wichtig ist, dass man sich auch noch einmal an der Linnaeus University selbst 

„bewerben“ muss. Das funktioniert über die Seite University Admissions. Dort muss man 

einige personenbezogene Angaben machen, sowie die eigene Kursauswahl priorisieren. Je 

nach Kapazität werden einem dann zu einem späteren Zeitpunkt die Kurse zugeordnet. Die 

Universität selbst hat jedoch auch noch einmal einen Application Guide verschickt, in dem 

alles genau erklärt wurde und auch die Deadlines aufgezeigt waren. Nachdem ich für meine 

Kurse zugelassen wurde, konnte ich dann auch mein Learning Agreement über Mobility-

Online erstellen. 

Formalitäten im Gastland: 

Für mich als EU-Bürgerin war es sehr einfach, meine Anreise nach Schweden zu planen. Ich 

habe kein Visum benötigt, und brauchte lediglich meinen Personalausweis oder Reisepass. 

Um meine Sprachkenntnisse an der Universität nachzuweisen, reichte ein unterschriebenes 

Dokument einer zuständigen Person des FB 10, da ich durch mein Abitur und mein 

Englischstudium den Sprachlevel B2/C1 vorlegen konnte. Ich habe also keinen zusätzlichen 

Sprachtest benötigt. In einer Infoveranstaltung über Zoom mit dem International Office der 

Linnaeus University wurden ebenfalls einige Anliegen geklärt. Studierenden, die lediglich ein 

Semester in Schweden verbringen, wurde davon abgeraten, ein Bankkonto vor Ort zu 

eröffnen. Auch ich habe lediglich mein deutsches Bankkonto genutzt. In Schweden wird fast 

ausschließlich mit Kreditkarte gezahlt, auch bei den kleinsten Beträgen. Dies ist in den 
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meisten Fällen sehr praktisch, jedoch muss man ggf. von einer kleinen Umrechnungsgebühr 

ausgehen, da in Schweden mit Kronen anstatt Euro gezahlt wird.  

Allgemeine Informationen zur Partneruniversität: 

Die Linnaeus University liegt in Växjö, einer Kleinstadt in Småland, im Süden Schwedens. 

Die Universität verfügt über zwei verschiedene Campus, nicht nur in Växjö, sondern auch in 

Kalmar. Bei der Kursauswahl ist es also wichtig, nur Kurse von einem Standort zu wählen. 

Für mein Austauschprogramm fiel die Wahl schnell auf Växjö, da das Angebot in Kalmar für 

mich sehr schmal ausfiel. Der Campus in Växjö ist sehr groß und aufgeteilt in verschiedene 

Gebäude, die mit einem jeweiligen Buchstaben versehen sind. Dies vereinfacht die 

Orientierung etwas, vor allem, wenn man noch neu am Campus ist. Viele Studierende 

beschreiben diesen Campus als eine Art eigene „Bubble“, da viele auf dem Campus wohnen, 

lernen, einkaufen, Sport treiben und auch feiern gehen. Große Supermärkte befinden sich sehr 

nah an den Universitätsgebäuden, aber auch zwei kleinere Läden sind direkt neben der 

Bibliothek situiert. Ein Highlight für viele Studierende sind ebenfalls die beiden 

Studentenpubs, die auf dem Campus zu finden sind. Diese bieten eine gute Möglichkeit, am 

Wochenende (oder auch unter der Woche) auszugehen, auch wenn man nicht unbedingt noch 

einmal in die Stadt fahren möchte. Ebenfalls auf dem Campus zu finden ist ein Fitnessstudio, 

in dem für Mitglieder auch regelmäßige Sportkurse angeboten werden. 

Allgemein ist noch wichtig zu betonen, dass die Semester in Schweden ganz anders ablaufen, 

als bei uns in Deutschland. Kurse werden nacheinander belegt, es gibt jedoch auch die 

Ausnahme mit zwei Kursen zur gleichen Zeit, dies kommt auf das Arbeitspensum an. So 

entsteht auch am Ende des Semesters keine lange Prüfungsphase, da die Klausuren oder 

Abgaben immer direkt zum Ende des/der jeweiligen Kurse(s) stattfinden.  

Kurswahl/Kursangebot/-beschränkungen für ERASMUS-Studierende: 

Im Bereich meines E-SC-Studiums wurde mir für den Standort in Växjö ein recht breites 

Kursangebot angezeigt. Viele Kurse bezogen sich auf die Kultur, Musik oder auch Religion in 

Schweden, jedoch gab es auch einen Kurs, der sich auf englische Literatur und Theorien 

bezog. Außerdem gab es den Kurs „Media Relations“, der mich mit Medien und 

Kommunikationswissenschaften im Komplementärfach ebenfalls sehr interessiert hat. 

Außerdem gab es kreative Kursangebote, wie beispielsweise „Harry Potter and his Worlds“. 

Ebenfalls angeboten wurde ein Schwedisch-Kurs, welchen ich leider aufgrund meines 

Pensums nicht zusätzlich belegen konnte.  
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Ankunft in Schweden & meine Unterkunft 

Ich habe mich dazu entschieden, von Bremen aus mit dem Zug nach Växjö zu fahren. Vor 

meiner Reise habe ich mir ein Interrailticket gekauft, welches extra für einen 

Erasmusaufenthalt ausgelegt war. Von Bremen aus bin ich zunächst nach Hamburg, und von 

dort aus weiter nach Kopenhagen gefahren. Der Zug von Hamburg nach Kopenhagen fährt 

zwar ca. 5 Stunden, diese sind jedoch mit einem Sitzplatz und guter Beschäftigung 

auszuhalten. Von Kopenhagen gibt es dann eine Verbindung bis nach Växjö, die noch einmal 

ca. 2 Stunden dauert. Denjenigen, die so eine Reise eher ungerne mit dem Zug auf sich 

nehmen wollen, empfehle ich, nach Kopenhagen zu fliegen und dann vom Flughafen aus mit 

dem Zug weiterzufahren. Auch vom Kopenhagener Flughafen gibt es eine direkte Verbindung 

bis nach Växjö. 

Mein Zimmer bzw. meine Wohnung lag ebenfalls direkt auf dem Campus. Für die 

Wohnungssuche kann man sich über verschiedene Unternehmen bewerben – hier empfiehlt es 

sich, schnell zu sein, da es nach einem Wartelistenprinzip geht. Ich persönlich habe mein 

Zimmer über Facebook in einer Gruppe für den Växjö Campus gefunden. Mein Zimmer habe 

ich von einer Studentin gemietet, die für das Semester ebenfalls im Ausland war. Dadurch 

konnte ich mir die Wartezeit auf den anderen Plattformen sparen und habe einen privaten 

Mietvertrag aufsetzen können. Für mich persönlich war dies eine optimale Lösung, da ich so 

auch schon vor Anreise meinen Schlüssel bekommen konnte.  

Die Unterkünfte auf dem Campus liegen alle recht nah beieinander. Mir persönlich hat das 

sehr gut gefallen, da ich so recht schnell neue Freund*innen als Nachbarn hatte. Von meiner 

Wohnung aus gab es im Innenhof ebenfalls ein kleines Waschhaus, in dem man sich mit Hilfe 

eines Chips zu verschiedenen Timeslots einen der vier Wäscheräume buchen konnte. Die 

Wäscheräume verfügten über 2 Waschmaschinen, einen Wäschetrockner und einen 

Trockenschrank. Waschen in diesen Wäschehäusern ist kostenlos. 

Sonstiges: 

Handyvertrag: Mit meinem Handyvertrag aus Deutschland hatte ich keine Probleme in 

Schweden. Durch das EU-Roaming sind für mich keine zusätzlichen Kosten angefallen. 

Finanzen: Wie bereits erwähnt, wird in Schweden viel mit Kreditkarte gezahlt. Außerdem 

wird häufig die App Swish benutzt. Hier ist jedoch zu beachten, dass für diese App ein 

schwedisches Konto, sowie eine schwedische Personalnummer erforderlich sind. So eine 
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Personalnummer habe ich als Erasmusstudentin nicht erhalten. Swish kommt also eher für 

Locals in Frage. 

Verkehrsmittel: Viele Studierende in Växjö sind mit dem Fahrrad unterwegs. Ich hatte Glück, 

da mir bereits ein Fahrrad von meiner Vermieterin gestellt wurde. Ansonsten kann man aber 

auch durch Whatsapp-Gruppen oder Facebook fündig werden. Außerdem fährt ein Bus direkt 

vom Campus bis ins Stadtzentrum von Växjö. Unter der Woche fahren die Busse ca. alle 10 

Minuten, abends und am Wochenende dann alle 20 Minuten. Ein Einzelticket ist zwei 

Stunden gültig und kostet 33 SEK, es gibt jedoch auch ein 30-Tage-Ticket. Dieses habe ich 

persönlich jedoch nicht gebraucht.  

Wetter: Ich habe fast alle Jahreszeiten in Schweden erlebt. Ich bin Ende August 2024 

angekommen, das sommerliche Wetter hielt sich noch bis in den September. Växjö wird 

häufig nachgesagt, dass es eine der Kleinstädte mit dem meisten Regen sein soll, dies habe ich 

persönlich jedoch nicht so empfunden. Wenn man das Wetter aus Norddeutschland gewohnt 

ist, merkt man auch in Växjö keinen großen Unterschied. Nur im Winter sollte man beachten, 

dass es in Schweden deutlich früher dunkel wird. Ebenfalls sollte man beachten, dass warme 

Kleidung bei den möglichen Minusgraden sehr wichtig ist. 

Nach der Rückkehr: 

Nach der Rückkehr aus dem Auslandssemester sind noch einige Dinge zu erledigen. Auf 

Mobility-Online müssen einige Dokumente hochgeladen werden, bis dann die zweite Rate des 

Erasmusgeldes ausgezahlt wird. Dazu zählen der Erfahrungsbericht, eine EU-Survey, ein 

Transcript of Records, etc. 

Fazit: 

Ich habe die Zeit in Schweden als eine sehr wertvolle Erfahrung wahrgenommen. Durch die 

verschiedenen Erasmusangebote hatte ich die Möglichkeit, viele neue Menschen 

kennenzulernen, mit denen ich auch immer noch in Kontakt stehe. Auch kann man mehr über 

sich selbst lernen und wachsen. Ich möchte also das Auslandssemester im Allgemeinen, aber 

besonders natürlich ein Auslandssemester in Växjö empfehlen! 

  

 


